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N Beohaftun durchs Heß 


Mein neues Fernrohr iſt angekommen, ſagte 

i Ki Tiſche Herr Thomſon, der auf feinem Landſitze, 
auf dem alten Thurme feines urdaͤterlſchen Schloſ⸗ 
ſes, eine kleine Sternwarte zu ſeinem Vergnuͤgen 


eingerichtet hatte. Wir wollen es nach Tiſche aus⸗ 
packen, ſetzte er hinzu, und probiren. Probiren, 
riefen ſeine Kinder. Jetzt ſind aber keine Sterne 
am Himmel, meinte Franz. Nun, wenn wir 
keine Sterne haben, ſo beobachten wir die Land⸗ 
leute, die jetzt auf dem Felde mit der Ernbte beſchafß 
tigt ſind, meinte Richard. f 

Nach Tiſche ging die Familie auf die Sterns 
warte. Das Fernrohr wurde ausgepackt; es war 
über Erwartung ſchoͤn. Die fernften Gegenftände 
zeigte es in der hoͤchſten Deutlichkeit. Man unter⸗ 
hielt ſich lange mit der Beſchauung der Umgegend; 
den Landleuten auf dem Felde konnte man die Haare 
am Barte zaͤhlen, und an den Maͤgden das Band 


an den Strohhauben unterſcheiden. Da verweilte 
das Auge auf einem Arbeiter, der einſam im Vor⸗ 
dergrunde eines etwa eine kleine Viertelmeile ent⸗ 
fernten Gehoͤlzes, ſtatt zu arbeiten, ſich gemaͤchlich 
im Graſe pflegte. Ach, wenn wir den Faullenzer 
aus ſeiner Ruhe wecken koͤnnten! rief Richard. 
Hier ſteht das Sprachrohr; wir wollen ihm ſogleich 
zurufen! Richard legte das Sprachrohr an, und 
rief: Stehe auf, du Faullenzer, und arbeite, ſo 
lange es Tag iſt! Wie vom Schlage getroffen, 


fuhr der Mann von ſeinem Ruheplatze in die 


Höhe, ſich erſchrocken nach der Stimme umſehend. 
Saͤume nicht! rief Richard nochmals, denn du 
wirſt Rechenſchaft geben muͤſſen von deiner Arbeit. 
Wie vernichtet gen Himmel blickend, ſiel der Mann 
auf ſeine Kniee, bethete, arbeitete mit großer 
Emſigkeit, und eilte dann nach Hauſe. 

Einige Zeit nachher ſpeiſte bei Herrn Thomſon 
der Herr Paſtor des benachbarten Dorfes. Das 
Geſpraͤch zog macherlei Begebenheiten der Umge⸗ 
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gend zur Muſterung. Mit ſonderbaren Menſchen, 
ſagte der Paſtor unter Anderm, hat man auf dem 
Lande zu thun. Da iſt in unſerm Dorfe ein Frei⸗ 
gaͤrtner, der ſich einbildet, eine Stimme vom Him⸗ 
mel gehoͤrt zu haben. Er, der früher ein fauler, 
leichtſinniger Menſch war, iſt auf einmal eine Zeit⸗ 
lang ein fleißiger, ordentlicher Arbeiter geworden; 
dabei aber glaubt er zu etwas Hohem auserkoren 


zu ſeyn, weil, wie er ſagt, ein Geiſt vom Himmel 


mit ihm geredet habe. Jetzt haͤlt er ſich fuͤr einen 
Vertrauten der Engel, und wartet alltäglich auf 
neue Erſcheinungen. Schon ſammelt er um ſich 
Leichtglaͤubige, die ihm Glauben ſchenken, und 
denen er weiß macht, daß er von hoͤheren Offen⸗ 
barungen erleuchtet fey. Mit ihnen harrt er auf 
den Augenblick, wo er die Stimme, welche ihn 


einſt aus ſeiner Trägheit geweckt bat, wieder 8 


hören werde. 

Man denke ſich die Ueberraschung der Thomſon⸗ 
ſchen Familie! Man hatte inniges Mitleid mit dem 
Zuſtande des armen Mannes; man entdeckte dem 
Herrn Paſtor den unzeitigen Spaß, welchen ſich 
Richard erlaubt hatte. Dieſer benutzte dieſe Auf⸗ 
klaͤrung der Erſcheinung zur Heilung des vermein⸗ 
ten Exleuchteten; doch es war vergebens. Keine 


Betheurung und Beweisfuͤhrung konnte ihn uͤber⸗ 


zeugen; er blieb in ſeinem Wahn und ſtarb im 
Irrenhauſe. 


Freund und Feind in einer Perſon. 


Als die Vorpoſten der preußiſchen und oͤſtreich⸗ 
ſchen Armeen ſich im ſaͤchſiſchen Erzgebirge bei Rein: 
hardsgrimma gegenüber ſtanden, fanden ſich auf 
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dieſem Guthe, wo bei der dortigen Herrſchaft Jahr 
aus Jahr ein eine Geſellſchaft junger Damen und 
Herren von feiner Bildung ſich verſammelten, bald 
preußiſche, bald oͤſtreichſche Offiziere, abwech⸗ 
ſelnd ein. ; 
Der bei dieſen Vorpoſten mit kommandirte 
preußiſche Hufarenrittmeifter v. T. beſuchte eben⸗ 
falls oft den Beſitzer von Reinhardsgrimma, 
jedoch ſtets mit vieler Vorſicht. Er hatte deshalb 
den Schulmeifter für ſich gewonnen, und fo oft er 
dahin kam, beftieg jener den Kirchthurm, wofuͤr er 
jedesmal einen halben Gulden bekam. Von dieſer 
hohen Ausſicht gab der dienftfertige Schulmeiſter, 
wenn er etwas Verdaͤchtiges anruͤcken ſah, dem unten 
im Hofe des Ritterguths haltenden Ordonnanz⸗ 
Huſaren ein verabredetes Zeichen, und dieſer wieder 
ein ſolches dem Rittmeiſter, welches er in dem 
Zimmer hören konnte. — Unter den jungen Damen 
der Geſellſchaft befand ſich auch ein Fräulein v. B. 
Schoͤn an Koͤrper und Seele war Julie v. B.; alle 
Maͤnner huldigten ihrer Anmuth und ihrem Geiſte. 
Auch der Rittmeiſter v. T. unterließ nicht, ihr den 
Hof zu machen, und behauptete oft ſcherzend, daß 


er weit hoͤher in ihrer Gunſt ſtehen wuͤrde, wenn 


ihn nicht die dann und wann heruͤberkommenden 
oͤſtreichſchen Offiziere verdraͤngten.— Einſt fand 
er das Fraͤulein mit der Verfertigung eines geſtick⸗ 
ten Tabaksbeutels beſchaͤftigt; er wuͤnſchte ihn zu 
einem Andenken, aber vergebens, und entfernte ſich 
mit den Worten: ſicher . er ir einen ehen 
ee aß 

Einſt war der Rittmeister 3 er, eben 
nd geritten. Eben hatte er ſeinen Saͤbel 
abgelegt, als ihm ſeine Ordonnanz das bewußte 
Zeichen zweimal hinter einander angab. Er ſprang 
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eiligſt auf, ſchnallte den Saͤbel um, ſturzte die 
Treppe hinunter und ſchwang ſich auf's Pferd. 
Dies war aber auch ſehr noͤthig, denn als er her⸗ 
unter kam, ſprengten einige Oeſtreicher in das 
Hofthor, und er wuͤrde ohnfehlbar gefangen wor⸗ 
den ſeyn, haͤtte er nicht einen andern Ausweg 
gewußt. — Als er in fein Standquartier zuruͤck 
kam, fand er alles ausgeruͤckt. Er jagte vor feine 
Schwadron, und von dieſer zu ſeinem Chef, von 
welchem er erfuhr, daß die Feinde ſtark ausgeruͤckt 
wären, und man es alſo fuͤr dienlich gehalten hätte, 
ſich auf einen Angriff gefaßt zu machen. Da indeß 
alles ruhig blieb, ſo zogen ſich endlich die Truppen 
in ihre Quartiere zurück; doch der Rittmeiſter, nun 
einmal in Allarm, bat ſich von ſeinem Chef die 
Erlaubniß aus, mit ſeiner Schwadron ein wenig 
herumſchwaͤrmen zu duͤrfen. Dies wurde ihm zuge⸗ 
ſtanden. Er zog nun vorſichtig mit der Schwadron 
in ein nahe gelegenes Dorf, wo er dieſe hinter eine 
Scheune verſteckte; er ſelbſt aber ſtieg vom Pferde 
und kroch mit einem Lieutenant zwiſchen Gebüſche 
einen Hügel hinauf, um fi jenſeits hin umſehen 
zu können. Hier entdeckte er ein Regiment abge⸗ 
ſeßne Öftweichfehe leichte Reiterei, deren Ofſiziere 
wuͤrfelten. „Dieſe muͤſſen wir holen,“ ſagte er, 
und rutſchte den Huͤgel wieder herunter. Bei die⸗ 
ſem Ruͤckzuge ſahe er auf dieſer Seite eine lange 
Reihe von Feinden, und augenblicklich entſchloß er 
ſich, lieber Jagd auf dieſe zu machen. Unerwartet 
fiel er fie mit vieler Heftigkeit an, als ſie eben zum 
Dorfe herein kamen, und hatte das Gluͤck, den 
feindlichen General gefangen zu nehmen. Dieſer 
bot ihm Boͤrſe und Uhr dars doch der Sieger wies 


beides zuruͤck, und verlangte dagegen nur einen 


ungarſchen Pfeifenkopf mit dem dazu gehörigen 


Tabaksbeutel. Beides wurde ihm ſogleich gereicht, 
und er erkannte augenblicklich an dem letztern 
die Arbeit der ſchoͤnen Julie v. B., deren zarte 
Haͤnde er noch vor wenigen Tagen damit beſchaͤf⸗ 
tigt geſehen hatte. 

Als die Gefangnen in Sicherheit 9 
waren, ritt der Rittmeiſter bald zuruck nach Rein⸗ 
hardsgrimma, wo er noch die vorige Geſellſchaft 
bei einander fand. Ruhig ſetzte er ſich in den Kreis 
der Damen, zog den Pfeifenkopf hervor, und ſtopfte 
ihn aus dem Tabaksbeutel. Beim erſten Anblick 
erkannte Julie v. B. ihre Arbeit; eine plötzliche 
Feuerroͤthe uͤberzog ihr Geſicht, und der Rittmeiſter 
zeigte laͤchelnd ſeine Beute mit den Worten: 
„Sehen Sie da, mein fchönes Fraͤulein! was Sie 
mir nicht zum Andenken ſchenken wollten, iſt nun 
doch mein. Mars iſt mir guͤnſtiger als Amor, denn 
was ich mit Bitten nicht erlangen konnte, das habe 
ich mir nun mit Gewalt erkaͤmpfen muͤſſen.“ Und 
nun erklaͤrte er den erſtaunten Damen: den ganzen 
e der Sache. 


Dobſon und ſein Gaſt. 


Auf des luſtigen Dobſons Hochzeit fand ſich 
ein Fremder ein, welcher unter irgend einem 
Vorwand die Gaſtfreundſchaft des hochvergnuͤgten 
Braͤutigams benutzte, ſtets um dieſen war und ihn 


durch manchen Schwank ganz fuͤr ſich einnahm. 


Am Abende zog er ihn in ein Nebenzimmer zuruck, 
wo er ſeine Maske abwarf. Welch Entſetzen! das 
Knochengerippe, der Tod ſelbſt, ſtand vor Dobſon 
und ſagte zu ihm: du mußt deine Braut verlaſſen 
und mit mir kommen. „Mit dir? ſchrie der Braͤu⸗ 


tigam. Ich junger kerngeſunder Mann! und zwar 
zur Hochzeitfeier! das iſt zu hart! das iſt grau⸗ 
ſam! ſo unvorbereitet!“ Es war aber des Todes 
Ernſt nicht; er kehrte das Stundenglas um und 
ſagte: 
Vorbereitung laſſen, und ehe ich wieder komme, 
ſollſt du dreimal gewarnt werden. 
Künftig, hoffe ich, dir willkommen zu ſeyn.“ — 
Dobſon umfing ſein nun doppelt theures Suschen 
mit neuem Entzücken, lobte oft und gern ihre Treue 


und Folgſamkeit, kannte keinen falſchen Freund, 
hatte herzensgute Kinder und keine Sorgen, und 
machte ſchoͤne Geſchaͤfte. So verlief fein gluͤckliches 


Leben, und das Alter ruͤckte, ihm 119 unbe⸗ 
merkt, heran. 
Einſt als Dobſon zum —— 5 Male bes Nachts 


nicht ſchlafen konnte, ſtand der Tod wieder vor ihm, 
das leere Stundenglas in der Hand. Er erſchrak 


wie am Hochzeitabende, und kaum konnte er die 
Worte ausſtoßen: „Schon wieder da!“ — „Ei, 
erwiederte der Tod, es ſind 60 Jahre, daß wir uns 
nicht geſehn haben, und du bewillkommſt mich ſo 
ſchlecht?“ — „Das kann ſeyn; du ſollteſt aber 
nun mein Alter ſchonen. Auch haſt du verſprochen, 


mich dreimal zu warnen; darum bin ich noch nicht 


vorbereitet.“ — „So, fo, das iſt was andres; ich 
wußte nicht, daß du noch fo flink ſeyſt.“ — „Ich 
flink! ſeit vier Jahren krabble ich kaum auf meinen 
ſchwachen Fuͤßen fort.“ — „Nun ſo ſiehſt du doch 
deine Freunde, Kinder und Enkel um dich her froh 
und munter.“ — „Nein, nein! ein dichter Schleier 
auf meinen Augen laͤßt mich nur den Tag von der 
Nacht unterſcheiden.“ — „So werden ſie dir durch 
ihre guten Unterhaltungen die Stunden verkuͤr⸗ 
zen.“ — „Ach, wer nicht ſo ſchwer hoͤrte!“ — 


diesmal ſey es! auch will ich dir Zeit zur 


Leb wohl! 
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„So! erwiederte jetzt der Tod in ernſthafterm 
Tone; lahm, blind und taub! da haſt du ja meine 
drei Warnungen; wer die nicht hoͤrt, wird nie vor: 
bereitet ſeyn. e wir ER Naben mehr 
trennen.“ HR m 


Die Erwartung. 


Oben blinken tauſend Stern, 5 
Flimmern ihren Reigentanzů, + - 
Und der Mond — aus weiter Ferne — 
Schwimmt daher im Feeenglanz. 


Waͤchter ſchlaͤft in feiner Hütte, 
Nur die Lüfte ſaͤuſeln mild! — 
Selma hat die traute Bite 
Sbres udolphs nicht erfüut. Re. 
„Harre dort am Traubenbogen, FEN 
„Den mir Deine Liebe band, 5 
— Sprach ſie; — „Kommt der Mond gezogen, 
„Biet' ich berzig Dir die Hand!“ N 


Dreimal war ich auf der Höhe 
Und an Nachbars Weinberg⸗ Rain. 
Ueberall, wohin ich geh, 
Bin ich einſam und allein. 


Morgen — Sie beim ee: Feſte, N 
Das ihr reicher Vater giebt, 
Sie — im Schwarm der heitern Säfte! 
Sch — verlaſſen, der ſie liebt. 


Nimmer war ich unzufrieden, 
Niemals trachtet' ich nach Sat Gas 
Waͤr nur Selma mir beſchieden, 
Arm wie ich, — mir treu und hold. 


— 
Ha, ich hoͤre fernes Rauſchen! W TS 
Selma ſchwebt den Berg herauf. * 
Lieb' um Liebe will ich tauſchen; ur 
Meine Klagen hoͤren auf. 
3 C. Krone. 


1 


Cholera⸗Quartiermacher. 


In kriegeriſcher Zeit ſind wir geboren, 
Soldaten ſieht man aller Orten; 

Jetzt ſind ſogar die Herrn Doctoren 
Quartiermacher der Cholera worden. 


} 1 f 9404 * 14 
————— 
N 4 


„ 
Alles macht die Erſte freundlich, 
Stellt's im Fruͤhlingsſchmucke dar, 


Von der Mode bald geflohen, A n Mn 
Zählt fit öfters kaum ein Jahn. 


Doch die Zweite herrſcht ſchon länger 

Singend, klingend in der Welt; ern 
Wie bei Menſchen, fo bei Thieren, f 

Iſt fie angenehm, gefallt. — 

Rur das Ganze find'ſt Du ſelten; 

Es bedeutet einen Mann, 5 

Der zum Nutzen aller Menſchen 

Einſt viel Kluges auserſann. 

Aulfloſung der Mäͤthſel Fragen im vorigen Stück: 
1) Die Finſterniß⸗ 2) Der Gedanke. 
3) Vergeben. 4) Der Fingerhut. 

— —— 


ans? 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
i 85 Aufforderung. u 
Der im vorigen Jahre an der Oder, bei der ſoge⸗ 
nannten Tſcharſchiene, aufgeworfene Wehrdamm, 
iſt bekanntlich bei dem hohen Waſſerſtande im 
Monat September wieder durchbrochen, und alle 
Niederungen laͤngſt der Oder hin find wieder Übers 
ſchwemmt worden. Es iſt dringend nothwendig, 
den Tſcharſchiene-Damm bald und dauerhaft wie⸗ 
der herzuſtellen, weil dent bei jedem Anwuchs der 
Oder die Felder und Wieſen wieder unter Waſſer 
geſetzt werden. Die ſchon weit vorgerückte Jahres⸗ 
zeit erfordert dieſerhalb die ſchleunigſte Vorkehrung, 
und da die Koſten dieſes Dammbaues auf 8000 Rtl. 
veranſchlagt find, ein Antrag auf Beihülfe aus 
Staatsfonds unter den gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤn⸗ 
den ſchwerlich beruͤckſichtigt werden kann, oder die 
Entſcheidung hieruͤber doch nicht ſobald, als die 
Sache es fordert, eingehen wird, auch die Herbei⸗ 
ſchaffung dieſer Koſten von den Bauintereſſenten 
nicht ſogleich bewirkt werden kann; ſo muͤſſen die 
erforderlichen Kapitalien für Rechnung der Tſchar⸗ 
ſchien⸗Dammbau⸗Intereſſenten unter Garantie 
der hiefigen Kämmerei aufgenommen werden. Zwei 
Walt e Bel ſind bald erforderlich, 
weshalb diejenigen, die ein verzinsliches Darlehn 
machen wollen, aufgefordert werden, der Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſe dies unverzuͤglich anzuzeigen. BL 
Grünberg den 12. Oktober 1831. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zu dem, aus dem Abbruch des vormaligen 
Schlagſchreiberhauſes am Sandſchlage kommen⸗ 
den Baumateriale, hat ſich bis jetzt noch kein Kaͤufer 
gefunden, deſſen Offerte anzunehmen iſt. Es ſoll 
daher ein nochmaliger Licitations⸗Termin am Mon⸗ 
tage den 17. d. M. Vormittags 10 Uhr an Ort 
und Stelle am Sandſchlage abgehalten wer: 
den, HR hiermit eingeladen werben. 

Gruͤnberg den 12. Oktober 1814. 
7 Der Magiſtrat. 


ee UL 
Auch in dieſem Jahr werden wir, wie früher, 
ſortirte Trauben kaufen, und find die Bedingungen 
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und Preiſe auf unſerem Comptoir, im Hauſe des 
Herrn Kaufmanns Guhn, oder bei dem Maͤkler 


N, 8 aͤusler, 


Glogau iſt ſo eben erſchienen, und bei dem Buch⸗ 
drucker Krieg in Grünberg zu bekommen: 
Rath und Rettung in der Noth! 
Troſt⸗⸗ KR RE ee ee nde 
N tür die x 
durch das 55 der Cholera aufgeſchreck⸗ 
ten Gemüther, nebſt Angabe aller gegen dieſe Krank⸗ 
beit bisher empfohlenen Scubmitel,,; 


DEN 7633 8 v2 N Re 
Dr. W. ohne: 
praktiſchem Arzte im Groß⸗Herzogthum Poſen. 

Preis: geheftet 5 Sgr. 
Wenn von den vielen bisher erſchienenen Schrif⸗ 
ten uͤber die Cholerg nur wenige dazu geeignet 
find, aͤngſtlichen Gemuͤthern Troſt und Beruhigung 
zu gewähren, ſo verdient vorſtehendes Werkchen um 
ſo mehr eine beſondere Beachtung und Empfehlung, 
da der Verfaſſer ſich beſtrebt hat, in ſelbigem den 
aſiatiſchen Wuͤrgengel von einer mildern Seite, 
und zwar auf haltbare Gruͤnde geſtuͤtzt, darzuſtellen 
und zugleich auf die Eigenthuͤmlichkeiten, den Ver⸗ 
lauf der Cholera, die Unterſcheidungs⸗Merkmalé 


eee 


In der Neuen Günterſchen Buchhandlung in 


mehreren Kunſtgegenſtaͤnden und 


| 


von dem gutartigen Brechdurchfall, alle bisher 


empfohlene Schutzmittel und die erſte Be⸗ 
handlung derſelben, in einer auch dem Nichtarzte 
verſtändlichen Sprache aufmerkſam zu machen. 
2 nuͤtzliche Schrift ſollte in keiner Familie 
ehlen. f ’ 


In den Goldſchmidt'ſchen Gärten fol der Wein 
am Stocke Sonnabend den 15. d. M. Nachmittag, 
und zwar: 

in dem Garten am Erlenbuſch um 3 Uhr, 
in dem Garten am langen Graben um 4 Uhr, 
in dem Garten am Gericht um 5 Uhr, 
meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige 
hierdurch ein lade. 
n , d en Hen el. 


— — m — — _ _ —— —— — 
Den Wein am Stock in dem in den Kriſicken 

belegenen, dem abweſenden Toͤpfer Schwarz 

gehoͤrigen Garten, bin ich beauftragt, an den Meiſt⸗ 

bietenden Sonntags den 16. d. M. Nachmittags 

1 Uhr an Ort und Stelle zu verkaufen. ö 
F. Mangelsdorff. 


Unterzeichneter zeigt ergebenſt an, daß er mit 
einem Kunft und Naturalien⸗Kabinet hier ange⸗ 
kommen iſt, und daſſelbe von Sonntags den 
16. d. M. an im Gaſthauſe zur goldnen Traube 
aufſtellen wird. Daſſelbe beſteht aus Naturgegen⸗ 
ſtaͤnden, einer automatiſchen Kunſtausſtellung, 
) Alterthuͤmern. 
Eintrittspreis 5 Sgr. Das Uebrige beſagen die 
auszugebenden Zettel. ne en 

. Ka 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt erſchienen 
und bei dem Buchdrucker Krieg in Grünberg zu 
bekommen: 1 Bee 
Der Weltmann, 


vr Enten 1 71 A g 
. Ingermann. 


oder die Kunſt, ſich anftändig und fein in Geſell⸗ 


ſchaften zu betragen. 


Das allerneuefte und borzüglichſte An⸗ 


ſtands- und Complimentirbuchh 
Mit 1 Kupfer, 8 verſchiedene Arten von Gravatten dar⸗ 
ſtellend. 2 Heften Preis: 10 Sgr. 
Dieſe jedem jungen Manne, welcher in die 
große Welt tritt, che Schrift, enthaͤlt 
in gedraͤngter Kuͤrze die Kunſt, mit Menſchen um⸗ 
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ehen und alle Geſetze und Regeln, die man zu 
eobachten hat, um ſich in Geſe e mit An⸗ 
ſtand zu produziren, nebſt den noͤthigen Anreden, 
Gluͤckwuͤnſchen ıc., und zwar in folgenden Abſchnit⸗ 
ten: — Von dem moraliſchen Charakter. Von 
dem artigen Benehmen im Allgemeinen. Von der 
Sa der Bildung der Sprache. 
zinke uͤber das Benehmen gegen Perſonen von 
verſchiedenem Temperamente, gegen Greiſe, Vor⸗ 
nehme, Künftler, Militairs ꝛc. Betragen in Ges 
ſellſchaft von Damen. Stellung und Haltung des 
Koͤrpers, Ausbildung des Blickes und der Miene. 
Von den Complimenten. Von der Kleidung und 
Wohnung. Anftändiges Verhalten bei Abſtattung 
von Viſiten. Geſetze der Hoͤflichkeit bei Gaſtmah⸗ 
len. Anſtaͤndiges Verhalten an oͤffentlichen Oertern. 
Von dem Balle und Tanze. Die Liebeserklaͤrung 
und die Hochzeit. Die Taufe. Von Krankheiten 
und Todesfaͤllen. Klugheits- und Anſtandsregelnn 
für Reiſende. Aphorismen. 
Neue Guͤnterſche Buchhandlung in Glogau. 


Ein goldner Ring iſt am vorigen Sonntage 

gefunden worden, welchen der Eigenthuͤmer bei 
Unterzeichnetem zuruck erhalten kann. 

e Hoffmann am Bene 

1 


x 


Suttenfantoffen find zu verkaufen, der Schafe 
i. g. eh nes ee br St 


S. Hentſchel, Silberberg. 


Vom 29. bis 30. September iſt eine Radbahr 
entwendet worden; wer daruͤber Auskunft giebt, 
erhaͤlt eine gute Belohnung 
Wim Hoppe, 


4 4 7 . * 9 
Eine Quantität guten Dünger hat abzulaſſen 
ae ö Schmidt Wagner, Niedergafe sc 
Eine Stube für eine einzelne Perſon, oben vim ü 
heraus, iſt bald zu beziehen tte 
h H. Fels vorm Oberthore. 
Braunſchw. Wurſt, neue Schottiſche Heringe, 
Sardellen, Limburger⸗, Parmeſan⸗ Schweizer⸗ 
und Hollaͤnd. Kaͤſe, empfing und empfiehlt 
C. F. Eitner beim gr. Baum. 


= 


* 


Bronikowski. Der Grimmenſtein. 


N 


Einige Nähterinnen können Befchäftigung 
finden; wo? ſagt man in hieſiger Buchdruckerei. 


Bei wem ſich eine weiße Gans eingefunden hat, 
wolle ſolches in der Buchdruckerei melden. 8 
Wein ⸗Ausſchank bei: 
Wittwe Schwarzſchulz im Hospital⸗Bez 
Heidrich auf der Burg. 

alder Gaſſe, 1830r. 


Wittwe Kurzmann in Schubertsmühle, 1828r. 


irk, 30r. 
Gottfried Hoffmann, Law 


Bei dem Buchdrucker Krieg in Grünberg find 
folgende Schriften für die feſten Preife zu haben; 
Thomas von Kempis. Das Buͤchlein von der 
Nachfolge Chriſti. Neu uͤberſetzt von Johannes 
Goßner. 8. geh. : 10 ſgr. 
Lichtenſtaͤdt. Die afiatifche Cholera in Rußland 
in den Jahren 1830 und 1831. (Als Fortſetzung 
des Werks: Die aſiatiſche Cholera in Rußland 

in den Jahren 1829 und 1830, von demſelben 
Verfaſſer). Zweite Lieferung, Nebſt einer Tabelle. 
geh. Er: 15 for. 
Kraus dramatiſcher Spiele zur gefelligen Unter: 
haltung auf dem Lande. Begruͤndet von Auguſt 
kde Se en und zwanzigſter Jahrgang. 
Herausgegeben von Lebrün. Zweite Fortſetzung. 
Gebunden in Taſchenformat 1 rtlr. 20 far. 
f Eine Erzaͤh⸗ 
lung. 2 Theile. 8. geh. Artlr. 20 for. 
Huth. Handbuch der Kochkunſt ſowohl für buͤrger⸗ 
liche Haushaltungen als fir Feinzüͤngler. Eine 
auf vieljaͤhrige Erfahrungen gegründete und nach 
Maaß, Zahl, Gewicht und Zeit genau beſtimmte 
Anleitung, alle Arten von Speiſen und Getraͤnken 
geſund, nahrhaft und wohlſchmeckend zuzuberei⸗ 
ten, nach Verſchiedenheit der Mahlzeiten und bes 
ſondern Veranlaſſungen auszuwaͤhlen, und ſie, 
nach einer beigefügten Abbildung, aufzuſetzen und 
zu ſerviren; für Frauen und Jungfrauen, die ſich 


des Haus weſens ſelbſt annehmen, für angehende 


Köche und für Gaſthalter in Städten und auf dem 
Lande bearbeitet, und mit einem vollſtaͤndigen 
Regiſter, worin zugleich die vorzuͤglichſten Kunſt⸗ 
ausdruͤcke der Kochkunſt erklaͤrt ſind, verſehen. 
8.— . 25 ſgr. 
Schlössing. Die praktisch - kaufmännische 
deutsche Doppel- Buchhaltung mit gesetz- 


lichen und anderen Anmerkungen und drei 
Tafeln A. B. C., enthaltend: Conte Courant 
nebst Supporto's- Berechnungen, für ange- 
hende und ‚geschäftstreibende Kaufleute. 
Nebst einer Nachweisung: wie ein angehen- 
der vereideter Waaren-, Wechsel-, Fonds- 
und Geld- Mäkler das gesetzlich“ bestimmte 
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Den 1. Oktober: Einwohner Karl Friedrich 


5 wel c ein Sohn, Johann Ernſt. 


To 


Mäkler - Journal und Courtage - Buch ord- 


Erſter Band. Mit einem Kupfer: Anſicht der 


= Börfe der Reſidenzſtadt Berlin. 4. geh. 2 rtlr. 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 1 f 


Am 20. Sonnt. n. Trinitatis. Vormitkagspredigt: 
Herr Paſtor Wolff. 
eee IB ei 22 rer. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Ani Dat en ee EA 75:05. 0203 
mr 


Geborn 

Den 27. September: Königl. Juſtizq⸗Com⸗ 
miſſtions⸗Rath aber 1550 80 ein a Gottlob 
Richard Karl. a 


Sinn 1 II BE 


58 Sa air 1 


na 


a 


e zu Grebe 


nungsmälsig einrichten und controlliren kann. ’ 5 Den 7. Tuch 


Tburmwaͤchter Gottfrieb Siedler, eine 
125; e Albertine. x 
Den 5. Privat⸗Muſikus Jobann ohren 
Pietſchke ein Sohn, Johann Reinhold. 
Den 6. "Gärtner Johann George Kliche in 
Sawade eine Tochter, Anna Eliſabeth. 

Luchſcheer Mſtr. Karl Wilh. eehmann 

ein tödter Sohn. 


Den g. Einwohner Johann George 2 in 
eee ein Sohn, Johann Gottlieb. 


d Geſtorbne. 


Den 30. September: Bauer Johann George 
Luske in Sawade, 45 Jahr 11 Monat, Eungen⸗ 


entzündung). 

Den 6 Oktober: Haͤusler Johann George 
Kluge in Rene: Ehefrau, Anna Maria geb. 
Schreck, 30 Jahr 4 Monat, (Bruſtkrankheit). — 
Tuchmacher Mſtr. Gottlieb Auguſt Pohl, 49 Jahr 
5 Monat, (Schla 


en 10. er, Winzer Joh. George Schreck 
Baca. ee eee be. 


Den 11. Verſt. Tuchmacher Mſtr. Joh. Samuel 
Sander Sohn, Karl Friedrich, 23 Len 1 Monat, 
Gehrung). 


I . 


* 1 


a = Hoͤchſter Mittler "Geringer 
ee 10. Otter 1631. Preis. Preis. Preis. 
Ei Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rebe. > Sgr. Pf. 

Seer — Fer Som ns, 12 6 [2116 
Rog en * et 22 7 7 15 2 7 6 = ey 8 4 — er r FEN ser 8 

Gerſte, große = = 1 17 6 Rr 8 1115 — 

„ kleine 5 — — — — — — 1 — — 
7 75 r 1 E ne 1 260 — — 8 BETT 

rbſen. . Ne. Fun le RR ee 1726 — 
Hlerſe „1 e 5 — — 1 1125 —ͤ— 

an der Zentner — | 17 5 2 El beige 8 4 — 15 — 
Roh Fee che Nan err ae 22 6-38 15 — 
— a 1 2 - — - — „er „ . 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, "wofür der Pränumeratlons Preis vierterjäheig 12 Sr. bettägt 


— 
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Setaste werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


